
138 Okumenischen Iheologie, die sich 34,90
VOTN den interdisziplinär seführten
und VON der Theologie lan „Das zentrale Anliegen des Ban
SC vernachlässigten abe-Diskursen des esteht | darın, die Befreiung
bereichern ass Die Vin zeigt sich des Menschen als gemeinsames
In den sozlalwissenschaftlichen, liegen christlicher und islamischer
philosophischen und theologischen Theologie aufzuzeigen und €1
Verästelungen der Fachdiskurs Iheologien ber dieses Anliegen
hervorragend Orlentiert. ES elingt miteinander 1NSs espräc Brin-
ihr 1n beeindruckender Weise, gen”,  “ aus VOTN Stosch und
hand der 1M Untertitel der 1 Muna Jatarı 1n ihrer Einleitung.
genannten Fragebereiche zeigen, Und welter „Die spannende rage
inwielern 1n mehrstelliges Ver 1st | OD selingen kann, dass
ständnıis VOTN abe als der abe der | das ema der Theologie der
Anerkennung ermöglicht, Befreiung S1E dazu bringen kann, 1n
onl die 1n der Einzigkeit und SOU: e1nNe Solidargemeinsc  T Tur die
veräanıtat ottes begründete E1NSEeI- Marginalisierten dieser VWelt E1INZU-
tigkeit als auch die 1n der Öffnung treten (9)
der trinitarıschen (‚emeiminschaft ZUr Dieser Herausforderung tellen
VWelt hın begründete Wechselseitig- sich die 1 / eiträge VON christlichen
keit 1M Gabe-Vorgang als ZWE1 E1N- und islamischen Iheologinnen und
ander bedingende Omente des Iheologen. Exemplarisch stelle ich

Tunf Markante Positionen VOT.Geschehens auszuwelsen, In dem
die Menschen dazu efreit werden, Programmatisch omMm ZUuUerst
nicht 1Ur „Nutznießer“, Ondern der Ssudafrıkanische eologe Farıd
wirkliche „Empfänger der 2115 Sac Wort, der onl Bekann
gabe sein Das Buch verdient da » der sich als „islamischer Be
her höchste ulmerksamkeit 1n den freiungstheologe” bezeichnet. Er
Kreisen Okumenischer Iheologen ver{«mn „Die islamische Befreiungs-
und darüber hinaus. eologie 1st serade dann e1nNe Fort:
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ökumenischen Theologie, die sich
von den interdisziplinär geführten
und von der Theologie zu lan-
ge vernachlässigten Gabe-Diskursen
be reichern lässt. Die Vfn. zeigt sich
in den sozialwissenschaftlichen,
philosophischen und theologischen
Verästelungen der Fachdiskurse
hervorragend orientiert. Es gelingt
ihr in beeindruckender Weise, an-
hand der im Untertitel der Arbeit
genannten Fragebereiche zu zeigen,
inwiefern ein – mehrstelliges – Ver-
ständnis von Gabe als der Gabe der
Anerkennung es ermöglicht, so-
wohl die in der Einzigkeit und Sou-
veränität Gottes begründete Einsei-
tigkeit als auch die in der Öffnung
der trinitarischen Gemeinschaft zur
Welt hin begründete Wechselseitig-
keit im Gabe-Vorgang als zwei ein-
ander bedingende Momente des
Geschehens auszuweisen, in dem
die Menschen dazu befreit werden,
nicht nur „Nutznießer“, sondern
wirkliche „Empfänger“ der Heils-
gabe zu sein. Das Buch verdient da-
her höchste Aufmerksamkeit in den
Kreisen ökumenischer Theologen
und darüber hinaus. 

Christoph Raedel

BEFREIUNGSTHEOLOGIE

Klaus von Stosch/Muna Tatari,
Gott und Befreiung. Befreiungs-
theologische Konzepte in Islam
und Christentum. Verlag Ferdi-
nand Schöningh, Paderborn
2012. 285 Seiten. Kt. EUR

34,90.

„Das zentrale Anliegen des Ban-
des besteht […] darin, die Befreiung
des Menschen als gemeinsames An-
liegen christlicher und islamischer
Theologie aufzuzeigen und beide
Theologien über dieses Anliegen
miteinander ins Gespräch zu brin-
gen“, so Klaus von Stosch und
Muna Tatari in ihrer Einleitung.
Und weiter: „Die spannende Frage
ist […], ob es gelingen kann, dass
[…] das Thema der Theologie der
Befreiung sie dazu bringen kann, in
eine Solidargemeinschaft für die
Marginalisierten dieser Welt einzu-
treten.“ (9) 

Dieser Herausforderung stellen
sich die 17 Beiträge von christlichen
und islamischen Theologinnen und
Theologen. Exemplarisch stelle ich
fünf markante Positionen vor. 

Programmatisch kommt zuerst
der südafrikanische Theologe Farid
Esack zu Wort, der wohl Bekann-
teste, der sich als „islamischer Be-
freiungstheologe“ bezeichnet. Er 
vertritt: „Die islamische Befreiungs-
theologie ist gerade dann eine Fort-
setzung des politischen Islam, wenn
sie die dem Islam inhärenten
Aspekte politischer und sozialer Ge-
rechtigkeit betont und hervorhebt.
Ein Bruch wird vor allem dann
deutlich, wenn wir uns die radikale
Neu-Interpretation exklusivistischer
Ansprüche des politischen Islam
aber auch die Rekonzeptionalisie-
rung von zentralen Themen wie
Gender, religiöser Pluralismus, Ar-
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Der katholischesenkonsum/-abhängigkeit VOT ÄAu: ungstheologien.

gEeN halten, die die islamische Be eologe Ssieht Tur S1E gegenwärtig
freiungstheologie geleistet hat, den 0g mi1t anderen Religionen
den Perspektiven und Positionie- als entscheidende Herausforderung.
rFungel der Vergessenen und Ver- „Die Theologie der Befreiung hat
rängten, der den Rändern der gelernt, 1n Oölchen synkretistischen
Gesellscha und Geschichte befind Ausdrucksformen der eligion
lıchen ‚Nicht-Subjekte‘ or keine Abweichung Oder Entirem
verschaffen  &b (29] Als Vorausseft- dung mehr sehen, Ondern Wege
ZUNgEN Tur e1nNe Theologie der Be der legitimen religlösen
freiung die befreiende Pra- stimmung der en  &b (124) Die
X1S, die Parteilichkeit und die Gretchenfrage 1M interreligiösen
Kontextualität der Reflexion, Tur Dialog SE1 das Engagement Tur die
e1nNe islamische Befreiungstheologie Armen, nicht ETW die Deutung der
die Inspiration Uurc den Ooran Person Jesu In und oran Auf
und prophetische (Quellen dem Weg ZUr Überwindung VOTN

Die schiitische Iheologin Hamlıi- Mut „1St die Theologie der Befifrei
deh Mohagheghi verwendet dage ung aufT den 0g mi1t den Befifrei
gen den Begriff „Befreiungstheolo- ungstheologien anderer Religionen
SIC mMiıt dem Verweis aul die angewlesen”. (1 20)
CNMSTÜNCHE Iheologie der Befreiung Juan Jose amayo SpItzt dies AUS
zurückhaltend S1e stellt Ansätze AUS katholischer 1C und Ordert
dem Iran VOT und ezieht sich VOT al e1nNe „interreliglöse Befreiungstheo-
lem aul Schabestari Die Frei- logie” (142), „UMM die Pluralität der
heit (‚ottes und des Menschen se]en Manıiıftfestationen ottes In der
die Voraussetzung Tür den Glauben Geschichte, die Pluralıtat der 2115
SOWIE TUr das Verständnis VoNn Ge WEBE und die Pluralität der Antwor-
rechtigkei und Engagement. Scha: ten der Menschheit aufT diese Manı-
hbestarı folgere, „dass die Muslime 1 Testationen aufzudecken“. (144)
der eutigen /Zeit ihre (Jemein- Die Religionen mMmachten sich damıit
schaftsstrukturen aul Menschen- „Mit-Verantwortlichen der Pro
rechte tutzen sollen, nicht we!1l S1Ee eme der Menschheit“ (144) i1ne

solche1 Offenbarungsbuch und In der interreliglöse Befreiungs-
Iradition linden sind, Ondern eologie bewege sich 1M Horizont
we:il In der Moderne die Realisie- der praktischen ernun

Diese 1er arbeiten WIEe auchrung der Menschenrechte die e1N-
zıge (‚arantie Tür die Gerechtigkeit die welleren eiträge emanzıpator1-
SL, die als Prinzip Tür eine ‚islamı- sche Potentiale ihrer TIheologien
sche (emeinschaf SAilt.“ (60) heraus Worin diese estenen und

eilan Silber skiz7ziert die Ent: WIE S1E begründet werden, un(ter-

64 (1/207 9)

139

ÖR 64 (1/2015)

mut, Sexualität, Aids oder gar Dro-
genkonsum/-abhängigkeit vor Au-
gen halten, die die islamische Be-
freiungstheologie geleistet hat, um
den Perspektiven und Positionie-
rungen der Vergessenen und Ver-
drängten, der an den Rändern der
Gesellschaft und Geschichte befind-
lichen ‚Nicht-Subjekte‘ Gehör zu
verschaffen.“ (29) Als Vorausset-
zungen für eine Theologie der Be-
freiung nennt er die befreiende Pra-
xis, die Parteilichkeit und die
Kontextualität der Reflexion, für
eine islamische Befreiungstheologie
die Inspiration durch den Koran
und prophetische Quellen. 

Die schiitische Theologin Hami-
deh Mohagheghi verwendet dage-
gen den Begriff „Befreiungstheolo-
gie“ mit dem Verweis auf die
christliche Theologie der Befreiung
zurückhaltend. Sie stellt Ansätze aus
dem Iran vor und bezieht sich vor al-
lem auf M. M. Schabestari. Die Frei-
heit Gottes und des Menschen seien
die Voraussetzung für den Glauben
sowie für das Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Engagement. Scha-
bestari folgere, „dass die Muslime in
der heutigen Zeit ihre Gemein-
schaftsstrukturen auf Menschen-
rechte stützen sollen, nicht weil sie
im Offenbarungsbuch und in der
Tradition zu finden sind, sondern
weil in der Moderne die Realisie-
rung der Menschenrechte die ein-
zige Garantie für die Gerechtigkeit
ist, die als Prinzip für eine ‚islami-
sche‘ Gemeinschaft gilt.“ (86)

Stefan Silber skizziert die Ent-

wicklung der christlichen Befrei-
ungstheologien. Der katholische
Theologe sieht für sie gegenwärtig
den Dialog mit anderen Religionen
als entscheidende Herausforderung.
„Die Theologie der Befreiung hat
gelernt, in solchen synkretistischen
Ausdrucksformen der Religion
keine Abweichung oder Entfrem-
dung mehr zu sehen, sondern Wege
der legitimen religiösen Selbstbe-
stimmung der Armen.“ (124) Die
Gretchenfrage im interreligiösen
Dialog sei das Engagement für die
Armen, nicht etwa die Deutung der
Person Jesu in Bibel und Koran. Auf
dem Weg zur Überwindung von Ar-
mut „ist die Theologie der Befrei-
ung auf den Dialog mit den Befrei-
ungstheologien anderer Religionen
angewiesen“. (126) 

Juan José Tamayo spitzt dies aus
katholischer Sicht zu und fordert
eine „interreligiöse Befreiungstheo-
logie“ (142), „um die Pluralität der
Manifestationen Gottes in der 
Geschichte, die Pluralität der Heils-
wege und die Pluralität der Antwor-
ten der Menschheit auf diese Mani-
festationen aufzudecken“. (144)
Die Religionen machten sich damit
zu „Mit-Verantwortlichen der Pro-
bleme der Menschheit“ (144). Eine
solche interreligiöse Befreiungs-
theologie bewege sich im Horizont
der praktischen Vernunft. 

Diese vier arbeiten wie auch
die weiteren Beiträge emanzipatori-
sche Potentiale ihrer Theologien
heraus. Worin diese bestehen und
wie sie begründet werden, unter-



140 sSscCheide sich Doch das 1st S1E e1nen Ansatz, der den interreli-
1n sroßer Gewinn, we1l der Sam s1ösen Diskurs und das gemeinsame
melband damıit eiınen 1NDI1IC 1n A Engagement voranzubringen VeT-

sgenwärtige reformtheologische Mag
SAalLZze 1n slam und Christentum Christoph Dahling-Sander
sewährt und dieser dazu och als DIALOGE
Diskurs VOTN islamischen und christ-
lichen Positionen angelegt 1St. olfgang üller (He.), rC

Be]l er Notwendigkeit, RassIis- und Kirchengemeinschaft. DIie
Katholizität der AltkatholikenINUS, rmut, (‚ewalt und Ausgren

Zuhg überwinden, und hbeli aller (Christkatholiken). eologi-
Dringlichkeit, dies MIt Menschen Sscher Verlag Zürich, /Zuürich
AUS unterschiedlichen Keligionen SC 2013 202 Selten. Kt EUR
Meinsam Lun, 1St MIr das Pathos 27,70

einigen tellen jedoch 1el VANN
weni1g werden dagegen die eweili In dieser Pubhlikation erflahren
gehn Entdeckungs- und Begründungs- WIT VoNn der kirchlichen Trennung,
zusammenhänge unterschieden. Un die bereits mehr als e1in Jahrhunder
ler den genannten Beiträgen hebht zurückliegt, und WI1I€e diese eNnutsam
sich der VOoNn Hamideh ohagheghi aher zielstrebig erorier wird Im
diesbezüglich DOSLELV ab re 2009 wurde VOoNn der nterna-

ES zeigt sich zudem, dass die tionalen römisch-katholischen und
alt-katholischen (Christkatholischen)]Gegensätze zwischen gesellschafts-

politisch und dogmatisch profilier- Dialogkommission (seit 2003 beste
ten Ökumenikern weitgehend hend das Oöokumen „Kirche und

1M verölflent-überwunden, interreligiösen Kirchengemeinschaft”
0g diese Gegensätze ahber öch 1C. M1t einem Bericht über die
INLeNSIV bearbeiten sind grundlegenden Übereinstimmungen

Bemerkenswert 1St eshalh der und die och Tienen Fragen, die die
Beitrag der islamischen Iheologin KOommMIission festgestellt hat Bereits
Muna Tatarı Ihr elingt CD, die 17 Herbst 2011 wurde zwischen
terschiedlichen Entstehungs- und dem Päpstlichen Rat ZUr Förderung
Begründungszusammenhänge der Einheit der TY1ısten und einer
den Entwurfen VOTN Sac und Delegation der Altkatholischen BIi
(„utierrez euUllc machen und schofskoniferenz der Utrechter
S1E In eiınen interreligiösen Diskurs Union das espräc über diesen Be:

Iühren enn Teinel und Be richt fortgesetzt. 2012 wurde
freiung werden In christlicher und VOoNn der (esprächskommission der
islamischer Theologie eben untier- bisher erzielte Okumenische KON-:
schiedlich begründet, ebenso 1e SENS weiter vertielt, VOT allem 1 Be:
und Gerechtigkeit. Damıit verfolgt reich der traditionellen Divergenzen
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scheidet sich. Doch genau das ist
ein großer Gewinn, weil der Sam-
melband damit einen Einblick in ge-
genwärtige reformtheologische An-
sätze in Islam und Christentum
gewährt und dieser dazu noch als
Diskurs von islamischen und christ-
lichen Positionen angelegt ist. 

Bei aller Notwendigkeit, Rassis-
mus, Armut, Gewalt und Ausgren-
zung zu überwinden, und bei aller
Dringlichkeit, dies mit Menschen
aus unterschiedlichen Religionen ge-
meinsam zu tun, ist mir das Pathos
an einigen Stellen jedoch zu viel. Zu
wenig werden dagegen die jeweili-
gen Entdeckungs- und Begründungs-
zusammenhänge unterschieden. Un-
ter den genannten Beiträgen hebt
sich der von Hamideh Mohagheghi
diesbezüglich positiv ab. 

Es zeigt sich zudem, dass die
Gegensätze zwischen gesellschafts-
politisch und dogmatisch profilier-
ten Ökumenikern zwar weitgehend
überwunden, im interreligiösen
Dialog diese Gegensätze aber noch
intensiv zu bearbeiten sind.

Bemerkenswert ist deshalb der
Beitrag der islamischen Theologin
Muna Tatari. Ihr gelingt es, die un-
terschiedlichen Entstehungs- und
Begründungszusammenhänge in
den Entwürfen von F. Esack und G.
Gutiérrez deutlich zu machen und
sie in einen interreligiösen Diskurs
zu führen. Denn Freiheit und Be-
freiung werden in christlicher und
islamischer Theologie eben unter-
schiedlich begründet, ebenso Liebe
und Gerechtigkeit. Damit verfolgt

sie einen Ansatz, der den interreli-
giösen Diskurs und das gemeinsame
Engagement voranzubringen ver-
mag.

Christoph Dahling-Sander
BILATERALE DIALOGE

Wolfgang W. Müller (Hg.), Kirche
und Kirchengemeinschaft. Die
Katholizität der Altkatholiken
(Christkatholiken). Theologi-
scher Verlag Zürich, Zürich
2013. 202 Seiten. Kt. EUR
27,70.

In dieser Publikation erfahren
wir von der kirchlichen Trennung,
die bereits mehr als ein Jahrhundert
zurückliegt, und wie diese behutsam
aber zielstrebig erörtert wird. Im
Jahre 2009 wurde von der interna-
tionalen römisch-katholischen und
alt-katholischen (christkatholischen)
Dialogkommission (seit 2003 beste-
hend) das Dokument „Kirche und
Kirchengemeinschaft“ veröffent-
licht, mit einem Bericht über die
grundlegenden Übereinstimmungen
und die noch offenen Fragen, die die
Kommission festgestellt hat. Bereits
im Herbst 2011 wurde zwischen
dem Päpstlichen Rat zur Förderung
der Einheit der Christen und einer
Delegation der Altkatholischen Bi-
schofskonferenz der Utrechter
Union das Gespräch über diesen Be-
richt fortgesetzt. Ab 2012 wurde
von der Gesprächskommission der
bisher erzielte ökumenische Kon-
sens weiter vertieft, vor allem im Be-
reich der traditionellen Divergenzen
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